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In der Kirche haben wir teil an der Auferstehung Christi

Pastoralbrief zum Hl. Osterfest 2010


Paris, Fest der Auferstehung unseres Herrn, 2010

«Schaut mich an, hast du zu deinen Jüngern gesagt, Herr, denkt nicht grosse Dinge, sondern geht mit den Demütigen. Trinkt den Kelch, den ich trinke, und ihr werdet mit mir verherrlicht werden im Reich meines Vaters!»  (Triod – Kanon des Ostermontags)

Ehrwürdiger Vater,

      Liebe Brüder und Schwestern,

      Christus ist auferstanden!  

Das Fest des göttlichen Lichts erhebt sich in dieser Nacht über die Welt – die Auferstehung Christi – und bekräftigt in unseren Seelen den Glauben an unsere gemeinsame Auferstehung mit dem auferstandenen Christus. Und nun kommen wir, alle Getauften, gross und klein, einmal mehr zur Kirche, um teilzuhaben an der Auferstehung Christi, weil die Kirche, die ihren lebendigmachenden Ursprung in der durchbohrten Seite unseres Erlösers am Kreuz hat, eine Kirche der Auferstehung ist, des Lebens, der letzten Wahrheit unseres Lebens, welche nicht der Tod ist, sondern das Leben.

Die Auferstehung, welche Christus Seiner Kirche an diesem Tag – und seit mehr als 2000 Jahren – schenkt, ist auch die unsere, weil der Christ ein Mensch der Auferstehung ist, ein auferstandener Mensch. Denn seit der Auferstehung des Sohnes Gottes hat der Tod keine Macht mehr über den Menschen und sein Leben. Eigenartig, werden einige sagen, denn wir sind alle dem Tod unterworfen, dem Leiden, ohne Ausnahme; der Tod lässt uns leiden, macht uns Angst, und wir wissen, dass er unausweichlich ist: Wie also können wir hoffen, dass der Tod besiegt ist? Schon vor seiner heiligen Passion hat Christus uns unsere eigene Auferstehung durch die Auferstehung des Lazarus gezeigt, der seit vier Tagen tot war (Joh 11, 39). Er hat auch die Tochter des Jaïrus (Mk 5, 38-43; Luk 8, 49-56) und den Sohn der Witwe von Naïn (Luk 7, 11-17) auferweckt, und uns enthüllt, dass Er derjenige ist, der das Leben schenkt.

An diesem Tag ruft Er uns aus der Finsternis dieser Welt in Seine Kirche: Kommt und empfangt das Licht! Er ruft uns, aus der Finsternis zum Licht des Lebens hinüberzugehen, aus der Finsternis des Todes, welcher versucht, seine Macht über uns auszuüben, zum Licht des ewigen Lebens. Christus ruft uns zu Seinem Ostern – Übergang, Auferstehung der Toten –, welches für uns Sein allerwertvollstes Geschenk und unser Ostern wird, durch welches Er uns gehen lässt und uns von der «Vergänglichkeit zur Unvergänglichkeit» erhebt, indem er unseren Leib « des Todes mit Unsterblichkeit » bekleidet (1 Kor 15, 53).

Die Auferstehung, das Leben, das Licht, die Unvergänglichkeit empfangen wir heute durch die Auferstehung des Sohnes Gottes in der Kirche, «…die Sein Leib ist», deren Haupt Er ist. Und wir haben sie alle durch die Taufe empfangen, in der wir den toten und auferstandenen Christus (als Gewand) angelegt haben (Röm 6, 3-4). 

Das ist unser Glaube, zu wissen, dass Gott «uns, die wir infolge unserer Sünden tot waren, in Seiner grossen Liebe, mit der Er uns geliebt hat, zusammen mit Christus wieder lebendig gemacht ... und uns mit Ihm auferweckt und uns zusammen mit Ihm einen Platz im Himmel gegeben» hat (Eph 2, 5-6). Die Kirche ist der Ort, wo wir unsere Auferstehung empfangen, der Ort, wo diese beginnt und sich hernach in uns vollzieht, sie ist das «Laboratorium der Auferstehung» (Hl. Maximus Confessor). Nur in Christus und in der Kirche erneuern wir unser Leben. Es gibt keinen andern Ort, wo wir das Licht empfangen können, als von Christus und in Seiner Kirche, und es ist Sein erlösendes, rettendes Licht, das Licht, welches die Finsternis dieser Welt weder aufnehmen noch verbergen kann. 

In der Kirche sind das Kreuz und die Auferstehung Christi untrennbar; die beiden lassen uns die Liebe Gottes, des Vaters, erfahren und diejenige Gottes, des Sohnes, der für uns die Passion erleidet und mit uns aufersteht, damit auch wir auferstehen. «… Christus ist auferweckt worden als der erste der Entschlafenen. Da nämlich durch einen Menschen der Tod gekommen ist, kommt durch einen Menschen auch die Auferstehung der Toten. Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle lebendig gemacht werden.» (1 Kor 15, 20-22)  Im Leib des auferstandenen Christus, in der Kirche, ist der sterbliche Mensch definitiv an Gott gepfropft worden, indem sogar sein Leib durch Gott in Seinem auferstandenen und in den Himmel aufgefahrenen Sohn erhöht wurde. So hat in der Kirche unser Leben selber in all seinen Dimensionen, den leiblichen wie den geistlichen, eine ewige und unendliche Aufmerksamkeit erfahren, weil unsere Werke in die Ewigkeit eingeschrieben sind, wie uns Christus sagt:  «…für jedes leere Wort wird der Mensch antworten müssen ...»

Unser Leben mit Christus und in Christus, in der Kirche, beginnt mit der heiligen Taufe.  «Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus (als Gewand) angelegt.» (Gal 3, 27)  «… auf Seinen Tod sind wir getauft worden. Wir wurden mit Ihm begraben durch die Taufe auf den Tod; und wie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den Toten auferweckt wurde, so sollen auch wir als neue Menschen leben. Wenn wir nämlich Ihm gleich geworden sind in Seinem Tod, dann werden wir mit Ihm auch in Seiner Auferstehung vereinigt sein.» (Röm 6, 3-5)
Liebe Gläubige,

In der Kirche wird unser Leben selber, hier und jetzt, zur dauernden Vorbereitung auf die Auferstehung. In der Kirche macht uns der Heilige Geist zu Teilhabern am Leben Christi. «Wenn aber der Beistand kommt, den ich euch vom Vater aus senden werde, der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht, dann wird Er Zeugnis für mich ablegen.» (Joh 15, 26)  «… Er, der Geist der Wahrheit, wird euch in die ganze Wahrheit führen... Er wird mich verherrlichen; denn Er wird von dem, was mein ist, nehmen und es euch verkünden.» (Joh 16, 13-14)  Der Geist vermittelt uns in der Kirche das Leben in Christus; das Leben Christi führt uns zu aller Wahrheit und zu Dem, der die Wahrheit ist. Durch den Heiligen Geist haben wir teil am Kreuz und an der Auferstehung Christi, dem neuen Adam.

Der heilige Johannes Chrysostomos sagt: «Um unseres Heiles willen sind all diese Wunder geschehen und hat Christus mithilfe derselben Mittel über den Dämon triumphiert, mit denen uns der Dämon besiegt hatte; Er hat seine eigenen Waffen ergriffen, um ihn zu bekämpfen. Und zwar so: Eine Jungfrau, das Holz und der Tod waren die Mittel und Werkzeuge unserer Niederlage gewesen. Die Jungfrau war Eva, die Adam noch nicht erkannt hatte, als sie vom Dämon getäuscht wurde; das Holz war der Baum, und der Tod die dem ersten Menschen auferlegte Strafe. Maria ist an die Stelle von Eva getreten; das Holz des Kreuzes an diejenige des Holzes der Erkenntnis von Gut und Böse; der Tod Jesu Christi an diejenige des Todes von Adam. Ihr seht also, dass der Dämon mit denselben Mitteln besiegt worden ist, durch die er triumphiert hatte. Der Dämon hatte Adam mithilfe des Holzes des Baumes zu Fall gebracht, Jesus Christus hat den Dämon mit dem Holz des Kreuzes niedergestreckt. Das Holz des Baumes hat die Menschen in den Abgrund gestürzt, das Holz des Kreuzes hat sie daraus wieder hervorgeholt. Das Holz des Baumes hat den Menschen seiner Vorrechte beraubt und ihn wie einen Besiegten und Gefangenen in der Dunkelheit eines Gefängnisses eingeschlossen; das Holz des Kreuzes hat Jesus Christus erhöht und ihn der ganzen Erde gezeigt, nackt, durchbohrt und siegreich. Der Tod von Adam hat sich auf diejenigen übertragen, die nach ihm gekommen sind; der Tod Jesu Christi hat denjenigen das Leben geschenkt, die vor ihm geboren waren. Wer wird die machtvollen Werke des Herrn aufzählen, und wer wird all Sein Lob hören lassen? Als wir gefallen waren, sind wir aufgehoben worden, aus Besiegten sind wir zu Siegern geworden, wir sind vom Tod zur Unsterblichkeit hinübergegangen.»

Wir sind Teilhaber an Seinem Leben, mit allem, was wir sind, einschliesslich unseres Leibes, der zurückgekauft und mit Christus auferweckt worden ist, und in dem sich ein neues Gesetz eingewurzelt hat, das Gesetz des Lebens, das Gesetz des Geistes... Der Geist bereitet uns auf die Auferstehung im Leib am Ende der Zeiten vor. «Wenn der Geist Dessen in euch wohnt, der Jesus von den Toten auferweckt hat, dann wird Er, der Christus Jesus von den Toten auferweckt hat, auch euren sterblichen Leib lebendig machen, durch Seinen Geist, der in euch wohnt.» (Röm 8, 11)  Durch die Heiligen Sakramente gehören in der Kirche das Kreuz und die Auferstehung Christi nicht einer fernen Vergangenheit an, sondern durch sie gehen wir denselben Weg wie Christus und Christus mit uns. Christus macht sich durch die Kirche und die Heiligen Sakramente zu unserem Zeitgenossen, und uns zu den Seinen.

Liebe Brüder und Schwestern,

dieses Jahr werden wir versuchen, mehr über das Glaubensbekenntnis nachzudenken, die Zusammenfassung unseres orthodoxen Glaubens schlechthin, und unsere Kenntnisse über die Kirche zu vertiefen, so wie sie seit mehr als 2000 Jahren gelebt wird, und wie wir sie empfangen haben. In der Kirche empfangen wir und leben wir, im Heiligen Geist, was Christus – der in Seiner Kirche lebendig ist – mit jedem Menschen, der in diese Welt kommt, gelebt hat und lebt, Seine unendliche Liebe für jeden Menschen, zu der Er uns aufruft. «Das ist mein Gebot : Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe.» (Joh 15, 12)  In der Welt und in der Zeit, in der wir zu dieser Stunde unser Leben führen, die einen in Freude, die anderen im Leiden, wobei die beiden immer gemischt sind, ist die Tatsache, Söhne der Auferstehung zu sein, eine immense Segnung, weil wir den grössten Reichtum besitzen, den ein Mensch auf dieser Erde haben kann: die Liebe Gottes in unserem Herzen. Es ist uns aufgetragen, sie ins Werk zu setzen, d.h. sie mit den anderen Menschen zu leben. Welches Bedürfnis an Liebe, Aufmerksamkeit, wahrhaftiger Freundschaft, selbstloser Annäherung, Erbarmen, Trost, Mitgefühl, Wahrhaftigkeit haben wir nicht heute? Und selbst in der Kirche, bei unserem Nächsten, mit dem wir denselben Glauben teilen, finden wir dies manchmal nicht mehr. Und das trotz der Tatsache, dass Gott uns hier alles gibt! In der Kirche, in den Heiligen Sakramenten, in der heiligen Kommunion, empfangen wir das Leben von Christus selber durch den Heiligen Geist, mit allem, was Er für uns getan hat und tut, empfangen wir die Gnade Seiner aufopfernden Liebe, an der auch wir teilhaben, durch Ihn, durch das, was Er uns durch Sein Kreuz und Seine Auferstehung hinterlassen hat. 

Christus sagt uns heute noch: «Es gibt keine grössere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt. Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch auftrage. Ich nenne euch nicht mehr Knechte; denn der Knecht weiss nicht, was sein Herr tut. Vielmehr habe ich euch Freunde genannt; denn ich habe euch alles mitgeteilt, was ich von meinem Vater gehört habe. Nicht ihr habt mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und dazu bestimmt, dass ihr euch aufmacht und Frucht bringt und dass eure Frucht bleibt. Dann wird euch der Vater alles geben, um was ihr Ihn in meinem Namen bittet. Dies trage ich euch auf: Liebt einander!» (Joh 15, 13-17)
Ich bitte Christus, unseren Herrn, der von den Toten auferstanden ist, euch zu segnen und euch in jedem heilbringenden Werk zu führen, durch die Gebete der Allheiligen Jungfrau Maria und aller Heiligen.

Christus ist auferstanden!

† Metropolit Josif
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